
• 28.10.2009: Landwirtschaftszentrum Haus Düsse
• Veranstalter: Aktionsbündnis Bioschweinehalter Deutsc hland 

e.V. (ABD e.V.)

• Futter- und Rohwarensituation und 
Aussichten aus Sicht eines Bio-
Mischfutterherstellers

• Ludger Beesten (Firma Reudink)



• seit mittlerweile über 20 Jahre Bio-Futter
• der Sitz der Firma ist in Boxmeer, kurz über die niederländische 

Grenze am Niederrhein.
• Biofutter wird produzieret

in Wesel (NRW) in dem
ehemaligen Rheinkrone
Kraftfutterwerk direkt am
Rhein
(Schiffsentladung möglich).



• Ein zweites Bio-Futterwerk produziert für uns in Sachsen-Anhalt in 

Edderitz.

•



• Historie Reudink
• Seit 1835
• 1974 Beginn mit erstes Biofutter 
• 1991 100% Biofutter (Produktion in Vierlingsbeek)
• 1998 Aufnahme in Nutreco-Holding 
• 2001 Produktion in Edderitz
• 2007 Produktion in Wesel
• Ludger Beesten

- gelernter Landwirt – 1991 Abschluss Studium 
Landwirtschaft in Witzenhausen – 1991 bis 96 
Mitarbeiter im FG Tierernährung Uni Kassel (Prof
Burgstaller) - seit 1996 bei REUDINK - Verkauf und 
Beratung von Bio-Futter (Büro in Witzenhausen)



• Organisationsstruktur

• Reudink Büro Deutschland:
• Ludger Beesten und Petra Störmer
• Am Weidengraben 10
• 37213 Witzenhausen
• Fragen zum Futter und Futter-Bestellung

• Geschäftssitz Reudink Biologische Voeders BV
• Postbus 1 in 5830 MA Boxmeer Niederlande
• Bio-Zertifizierung durch Öko-Kontrollstelle SKAL  NL01
• Bioland / Naturland - Zertifizierung durch Öko-Kontrollstelle Abcert
• Geschäftsführer Ronald Paardekooper

• Produktion "Wesel": Produktion von Bioland-Futter, Naturland-Futter, EU-BioFutter :
• UFOK 
• Hafenstraße 11 – 13 in 46483 Wesel

Bio-Zertifizierung durchÖko-Kontrollstelle Abcert
• Lohnproduktion für Reudink Biologische Voeders BV

• Produktion "Edderitz": Produktion von Gäa-Futter, Verbund Ökohöfe
• Mischfutter und Landhandel GmbH
• Pfaffendorfer Str. 1 a
• 06388 Edderitz
• Bio-Zertifizierung durch Öko-Kontrollstelle Grünstempel 
• Lohnproduktion für Reudink Biologische Voeders BV



• Reudink ist eine eigenständige BV (GmbH)

• seit 1998 zur Nutreco-Holding, die in vielen 
Länder der Erde Mischfutter, Spezialfutter und 
Fischfutter produzieren (Milkivit, Hendrix, Pavo)

• in Irland produziert eine „Schwesterfirma“
Bio-Fischfutter, von Naturland zertifiziert



• Umsatz und Arbeitsgebiet
• 2008 > ca. 60.000 T Bio-Mischfutter
• 40.000 T in Wesel, je zur Hälfte für die NL und West-D
• 20.000 T in Edderitz Ost-D
• Hauptumsatz Legehennenfutter, dann Milchviehfutter, 

dann Schweinefutter und Mastgeflügelfutter.
• Spezielle Futtermischungen für Milchziegen und 

Milchschafe, Fleischschafe, Pferdefutter und Hobbyfutter
• Auch Kunden in Belgien, Luxemburg (Bulgarien, Rumänien)



Wie versteht Reudink seine Aufgabe ?, seinen Job ?



• Biologischer Ausgangspunkt > was ist die Basis ?
• In der Öko-Tierhaltung (Produktion, Futterherstellung) 

geht es darum, das Gleichgewicht zu finden zwischen 
dem Kundenwert (Kaufargumente des Konsumenten), 
der Wirtschaftlichkeit des landw. Öko-Betriebes und 
gleichzeitig respektvoll für Mensch, Tier und Umwelt zu 
produzieren.

• Diese Zusammenhänge umzusetzen haben wir 
„Biologische Landwirtschaft ist balancieren“ genannt. Sie 
bilden die Existenzberechtigung für den biologischen 
Sektor, für Sie als auch für uns. 



• Der Öko-Tierhalter steht dabei im Mittelpunkt 
für uns

• Die Öko-Landwirte sind diejenigen, die 
tagtäglich diese Balance finden müssen.

• In der Praxis stehen z.B. bei Tiererkrankungen 
oder bei der Futterauswahl deutlich weniger 
Alternativen zur Verfügung wie in der 
traditionellen Tierhaltung.

• Idealerweise sollte der Kontakt zwischen dem 
Tierhalter und seinen Tieren so gut sein, dass er 
schon heute sieht, dass übermorgen eines 
erkrankt 



• Die Wirtschaftlichkeit des Betriebes 
• Welches Argument man auch nimmt, um 

ökologische Landwirtschaft zu betreiben; 
am Ende des Monats sind die 
Rechnungen zu bezahlen und es hat noch 
etwas übrig zu bleiben. Also ist es wichtig, 
nachhaltig positive wirtschaftliche 
Ergebnisse zu erzielen.



• Kundenwert (die Konsumenten)
• Die Kunden die Bio kaufen entscheiden 

tagtäglich mit ihrem Geldbeutel im 
Supermarkt oder im Bioladen ob sie Bio 
kaufen oder nicht.

• Schließlich sind sie bereit wesentlich mehr 
für Bio zu bezahlen.

• Die Kaufargumente der Bio-Kunden:  
„g“esund, „g“enießen und „g“laubwürdig. 



–Erfahrung - Kenntnisse – Spezialisten 
– Engagement - Transparenz

• progressive und wegweisende 
Bio-Fütterungskonzepte

• basiert auf über 20 Jahre Erfahrung im Biosektor
• umfassende konventionelle Kenntnisse über 

Futtermittel und Stoffwechsel (nutreco) ergänzt mit 
den Anforderungen und neuen Erkenntnissen und 
Möglichkeiten in der Bio-Tierhaltung

• Zusammenarbeit mit Landwirten, Wissenschaft 
und Forschung (Projekt mit 95% Bio-Futter bei Masthähnmchen)

• Ziel ist es dabei, unsere Kunden zu einem 
nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg zu begleiten



• Spezialisten

• Wir sind Spezialisten in Sachen Bio-Futterproduktion 
(100 % Bio-Produktion, wir machen „nur“ Bio)

• haben für die einzelnen Tiergruppen Spezialberater, die 
auf die Betriebe kommen

• Herman Bunte und Robert van Dorst für Milchvieh
• Jos Fransen für Legehennen
• Marieke Rossel für Schweine, unterstützt von Gerdin

Kleier als Tierärtzin (10 % Stelle)
• Diese Fachberater haben eine solide konv. Ausbildung 

(Hendrix, Nutreco), einige haben viele Jahre 
Berufserfahrung in konv. und Bio;

• Der Kunde als auch der/die BeraterIn profitieren dabei 
von den Erkenntnissen in den Niederlanden und in 
Deutschland



• Spezialist

• Für jede Tierart haben wir spezialisierte Futteroptimierer, 
und können so von den weltweiten Kenntnissen der 
nutreco-Gruppe profitieren

• Der spezialisierte Bio-Rohwareneinkauf ist auch ein 
wichtiger Bereich 



• Engagement 

• Wir sind ein motiviertes Team von Mitarbeitern, wobei wir besonders 
stolz sind auf unsere neuen 2 jungen Kollegen Robert und Marieke

• Wir unterstützen viele Fortbildungsveranstaltungen (Fachseminare,
• Beteiligen uns an Forschungsprojekten, private (95 % Bio-Fütterung 

bei Hähnchen) und öffentliche (LWK 100 % Bio-Schweinefütterung) 
• beteiligen uns auf Veranstaltungen wie die biofak in den NL oder  

die BioFach in Nürnberg



• Transparenz 

• Offene Futterrezepte
• hohe Standards in der Qualitätssicherung
• Wir sind uns bewusst, Teil der Nahrungsmittelproduktion 

(feed for food) zu sein in einem besonders sensiblen 
Markt, dem Bio-Markt

• Darum Reudink - Biofutter mit Rat und Tat!



• Rohwaren: Wie waren die vergangenen 3 Jahre

• Rückblick:  aus 2/2008 | ÖKOLOGIE &LANDBAU 
(Zeitschrift) Arnold Heuven u. Ludger Beesten

• Schlagzeile: „Aktuelle Marktsituation: Bio-Futtermittel –
knapp und teuer - Deutschland kann mittlerweile seinen 
Bedarf an Bio-Rohwaren bei Weitem nicht mehr decken. 
Dies führt zu steigenden Preisen und zunehmenden 
Importen von Bio-Futtermitteln. Ein Blick auf die 
Marktsituation aus Sicht eines Öko-Futterherstellers“



• Tabelle: Durchschnittliche Erzeugerpreise für Futte rmittel
• Quelle: ZMP (Hrsg.) (2007): Ökomarkt Forum 51/52. ZMP, Bonn

• Futtermittel Dez. 2006 (EUR/t) Dez. 2007 (EUR/t) Zuwa chs (%)
• Futtergerste 272 403 + 48
• Futterroggen 218 381 + 75
• Futterweizen 280 405 + 45
• Triticale 239 387 + 62
• Mais 283 384 + 36
• Ackerbohnen 287 444 + 55
• Futtererbsen 289 445 + 54

• Bei Bio-Futtergetreide hatten wir Dez. 2006 Preise 218 (Roggen) bis 280 € für 
Weizen; ein  Jahr später 381 bis über 400 €, Preistseigerungen von z.T über 50 %. 

• Daraus wird ersichtlich > seit ein paar Jahre extrem schwankende Preise
• Übrigens hatten wir vor einigen Jahren (2002 / 2003) auch schon mal 

Rohwarenpreise, die den heutigen Preisen ähnlich sind. !!



• Laut AMI (auch Reudink ist Melder) wird die aktuelle Marktlage wie 
folgt beschrieben: 

• Angebot Deutschland Verbands- u. EU-Bio:

• 10 % größere Bio-Getreideernte von 667.000 t eingefahren
• Erntesteigerungen vor allem bei Tritikale, Roggen und Gerste
• Ernte vor allem in südlichen und nordöstlichen Bundesländern 

gestiegen 
• Erträge im Vergleich zum Vorjahr im Mittel um 10 % höher
• So erreichten insbesondere die Futtergetreidearten Gerste und 

Tritikale hohe Erträge. Hinzu kommen hohe Futteranteile beim 
Weizen aufgrund schlechtem Backweizen, so dass das 
Futtergetreideangebot in dieser Saison hoch ist.



• Unsere Zahlen decken sich mit den Zahlen von Sept 200 9 von 
der AMI 

• Getreide:
• Die Rohwarenpreise lagen im Sept. zwischen 16 € (Roggen) und 

21,50 € (Weizen u. Gerste) 
• Oktober sind die Preise noch mal etwas nach unten gegangen

auf bis zu 15 € für Roggen und 19 € für Weizen. Gerste lag zuletzt 
0,5 € unter Weizen, Triticale liegt 1 bis z.T 2 € unter Weizen.



• Leguminosen
• Erbsen sind sehr knapp in D, aber viel wird angeboten 

aus dem Baltikum und Polen: Preise 27 € frei Wesel –
Bioland liegt bei 34 €

• Ackerbohnen wird viel angeboten in D: Preis im Oktober 
lagen knapp über 30 €.

• Lupinen sind ebenfalls knapp in D, Preis bei 30 €; es 
wird viel aus dem Baltikum angeboten

• Soja: wir setzen nur Sojakuchen ein: wird hauptsächlich 
aus Italien und China angeboten; wir nehmen jetzt nur 
noch italienische Ware > 54 € bei 42 bis 43 % 
Eiweißgehalt – bezogen auf Preis/Eiweißverhältnis ist 
das rel. günstig – Erbsen dürften rechnerisch dann nur  
25 € kosten



• Allgemein wird bei Getreide etwas 2 €
mehr bezahlt für Bioland/Naturland

• der Unterschied für A und U Ware liegt oft 
bei etwas 1 €.



• Aktuelle Nachfrage nach Rohwaren (EU):
• wie sieht es auf der Nachfrageseite aus.

• Der Bio-Markt wächst in Europa insgesamt deutlich langsamer
• 2008 gab es in D nur geringe Zuwächse. Die Zeit des zweistelligen 

Wachstums der letzten Jahre ist erstmal vorüber.

• Die Entwicklung in den anderen europäischen Länder ist 
differenziert.

• In England, vor Jahren noch ein wichtiger Importeur von Bio-
Getreide hat 2008 deutlich weniger nachgefragt (Wirtschaftkrise,
höherer Selbstversorgergrad)

• Skandinavien ebenso, vielleicht nicht ganz so stark
• Italien ist ein starker Exporteur für Soja und Mais
• Frankreich vor Jahren noch Exporteurs sind „Selbstversorger“. 



• Das bedeutet :

• Angebot insgesamt mehr als reichlich
• zum Teil wurde im Spätsommer noch eine ganze Menge alterntige

Ware angeboten > Spekulationsware !? (das ging dieses Jahr eher 
schief), 

• die Nachfrage ist insgesamt eher verhalten,
• aber der Einkauf bei den Mischfutterherstellern ist oft nur bis etwa 

Anfang des kommendes Jahres kontraktiert.



• Nachfrage Mischfutter bei Reudink und damit Hinweise auf die 
einzelnen Segmente

• Legehennen (D und NL): Nachfrage deutlich steigend; wenn das so 
weitergeht kann man in ein paar Jahren erwarten, dass der Markt 
gesättigt ist (Umstellung dauert oft nur 6 Monate)

• Milchvieh (D und NL) läuft auch gut; Biomilch ist gefragt, Milch ist 
knapp (Umstellung dauert oft 2 Jahre)

• Schweine (D und NL): Nachfrage stabil; erwarten wir kein großes 
Wachstum, weil die Preisdifferenz zu konv. Produkten doch 
erheblich ist 

• Mastgeflügel (D und NL): rel kleiner Markt, der aber zur Zeit wächst; 
Preisdifferenz zu konv. Produkten ist noch höher als bei 
Schweinefleisch

• Sonstiges (Ziegen, Schafe, Hobbyfutter): Bio-Ziegenmilch hat in den 
NL eine gewisse Bedeutung bekommen; in D ist auch eine 
Marktentwicklung zu erkennen 



• Aussichten Angebot Rohwaren

• Es gibt aber jetzt Anzeichen dafür, dass die Rohwarenpreise die 
Talsohle durchschritten haben.

• Zur Zeit ziehen die konv. Preise wieder an, was in der Regel auch 
Signalwirkung auf den Bio-Markt auslöst.

• Die Eindeckung der Futtermühlen (Vorrat, Kontrakte) liegt oft nur bei 
einigen Monaten, das heißt ab Anfang 2010 wird wieder mehr 
nachgefragt

• Wieviel Rohware aus dem Baltikum und auch aus Polen kommt 
bleibt abzuwarten.

• Bei Mais erwarten wir deutliche Preissteigerungen wegen 
Qualitätsprobleme mit Mais aus Italien (Aflatoxine) > rel. kanppes
Angebot in D – aber Mais ist für Schweinefutter nicht so wichtig.

• Ab Anfang des Jahres könnte dann Futterweizen wieder über 20 €
Marke überschreiten 



• > Einfluss 95 % Bio ab 2010 und 100% Bio ab 2012

• Ausschließlich Ersatz von Kartoffeleiweiß und 
Maißkleber

• Einsatz von hochwertigen Bio-Eiweißkomponenten wie 
Sojakuchen, Sesamkuchen, …

• durfte rel. wenig Einfluß haben



• Markteinschätzung – Prognosen (Quelle AMI)

• Meldung vom 21.10.2009: Großbritanniens größter Einzelhändler Tesco 
blickt optimistisch in die Zukunft. Die Weltwirtschaft erhole sich allmählich 
und auch die Verbraucher gäben ihre Konsumzurückhaltung auf, teilte die 
weltweite Nummer drei im Oktober 2009 bei der Vorlage ihrer 
Halbjahreszahlen in London mit. 

• Vor allem Bio-Produkte, Premium-Artikel und Fertigmahlzeiten hätten bei 
den Käufern hoch im Kurs gestanden

• Meldung vom 24.09.2009 | USA | Bio-Produkte | Umsatz 
• Umsatz 2008 um 16 % gewachsen
• Das Marktwachstum in den USA betrug trotz einer im zweiten Halbjahr 

2008 einsetzenden Wirtschaftskrise im vergangenen Jahr (2008) 
erstaunliche 16 %. Die Jahre zuvor hatte die Zuwachsrate jeweils bei etwa 
20 % gelegen 



• Qualitässicherung

• Noch ein paar Worte zur Qualitätssicherung: Bei der Vielzahl an Lieferanten 
wie Landwirte, Erzeugergemeinschaften und Händler ist eine professionelle 
Qualitätssicherung das A und O eines Futterherstellers:

• Wir haben ein eigenes Ampelsystem, ein Audit ist verpflichet, jeder größere 
Lieferant wird besucht. Nicht nur Dokumentenkontrolle

• GMP-Zertifizierung: HACCP-System

• Reudink macht selber auch viele Analysen: 
– Rückstände von Pflanzenschutzmitteln
– Rückstände von Schädlingsbekämpfungsmitteln
– mikrobiologische Qualität
– Mykotoxine
– Schwermetalle
– Dioxine und dioxinartige PCBs
– GVO 



• Prognose

• Wir rechnen mit einer Marktentwicklung in den nächsten Jahren mit ca. 5 % jährlich.
• Der Markt ist gesplittet zwischen
• „Global-Bio“ mit Rohwaren aus ganz Europa und auch noch weiter weg: der Trend 

mit den 3 „G“s Gesund, Genuss und Glaubwürdig muss dem Konsumenten aber 
kommuniziert werden. Distribution via LEH und Discounter.

• „Lokal-Bio“ mit den 3 „G“s plus Schwerpunkt auf Regionalität  ist in D ein wichtiger 
Markt. Distribution über Naturkostläden und Bio-Supermärkte und z.T. auch LEH 
(tegut)

• Die Bio-Mischfutterproduktion braucht eine gewisse Umsatzmenge um in Kenntnisse, 
Beratung und Innovationen zu investieren. Davon profitieren alle Akteure

• Die Rohwarenpreise scheinen die Talsohle durchschritten zu haben, 
• Bei weiter fallenden Preise würden Erzeuger wieder aussteigen
• Der Bio-Rohwarenmarkt wird auch beeinflußt durch die Preisentwicklung auf dem 

konv. Weltmarkt (akt. Tendenz steigend)
• Preise 2010 / 2011 ??



• Videoclip auf unserer 
homepage

• Feed for food
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• LME - Lebensmittel - Markt - Ernährung 
• 27. Mai 2009 
• Bio-Betrug: Öko-Geflügelhof und Privatwohnungen dur chsucht 
• Minden/Bielefeld/Paderborn (aho/lme) - Deutschlands ehemals größter Bio-Geflügel-

Produzent Berthold F. (44) aus Delbrück im Kreis Paderborn gerät immer stärker ins 
Visier der Ermittler. Das berichtet jetzt das „Mindener Tagblatt“.

• Nach Recherchen der Zeitung hat die Staatsanwaltschaft Bielefeld am 12. Mai 
zusammen mit der Kriminalpolizei die Geschäftsräume verschiedener Firmen der 
Unternehmensgruppe Franzsander/Roberts sowie Privatwohnungen in Schöneck und 
Delbrück durchsucht. Dabei wurden nach Erkenntnissen der Zeitung in großem 
Umfang Geschäftsunterlagen sichergestellt.

• Wie ein Sprecher der Bielefelder Staatsanwaltschaft der Zeitung bestätigte, wird 
gegen Berthold F. und dessen Ehefrau Roswitha sowie einen Mitarbeiter wegen 
gewerbsmäßigen Betrugs und Verstoßes gegen das Ökolandbaugesetz ermittelt. Es 
bestehe der Verdacht, dass in F.s Betrieben Geflügel über das zulässige Maß hinaus 
mit konventionellem Futter aufgezogen wurde. Die Produkte hätten deshalb 
vermutlich nicht mit dem Bio-Etikett versehen werden dürfen.

• Nach bisherigen Erkenntnissen sollen die “Öko-Betriebe” von Berthold F. im Zeitraum 
von 2005 bis 2008 insgesamt 3000 Tonnen konventionelles Geflügelfutter bezogen 
haben. Darüber hinaus soll auch konventionell aufgezogenes Geflügel im 
Gesamtwert von vier Millionen Euro in bereits verarbeitetem und verkaufsfähigem 
Zustand eingekauft und als Bio-Ware auf den Markt gebracht worden sein, so das 
„Mindener Tagblatt“.
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Reudink: Unser team



Reudink
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